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Flüstern begleitete Prinzessin Eliza durch den großen Ballsaal des Kaiserpalasts. Sie spürte die Blicke auf ihrem Rücken, als sie zwischen den mit Seide gedeckten Tischen entlangschwebte, ein Champagnerglas elegant zwischen den Fingern balancierend. Die Gerüchte am Hofe versuchten heute Abend nicht einmal, subtil zu sein.


„Er ist doppelt so groß wie jeder Mann in Liliput“, flüsterte Lady Flimnap hinter ihrem Fächer, ihre Augen funkelten verschmitzt. „Stell dir vor, wenn alles proportional wäre.“ Eliza hielt inne und tat so, als würde sie eine nahegelegene Eisskulptur bewundern, während sie sich bemühte, mehr zu hören. Der riesige Mann, Lemuel Gulliver, war seit Wochen das Gesprächsthema in Lilliput. Ein Fremder von jenseits ihrer Küsten, unmöglich hoch und jetzt unter dem Palast gefangen. Eliza hatte ihn oft getroffen, weil der riesige Fremde für kurze Zeit ein Favorit ihres Vaters war, aber plötzlich hatte sich alles geändert. Lady Flimnaps Freundinnen kicherten, und Eliza spürte, wie ihr die Hitze in die Wangen stieg. Er war wirklich ein beeindruckender Mann. Durch seine massive Statur sahen die Palastwächter wie Spielzeugsoldaten aus. Seine breiten Schultern und sein kräftiger Kiefer.


Sie musste ihren Hals recken, um zu ihm aufzublicken, und ihre Augen reichten kaum bis zu seiner Taille, obwohl sie unter den Liliputanerinnen als groß galt.

Wenn sie miteinander sprachen, kniete er immer nieder oder saß mit gekreuzten Beinen auf dem Boden, um sein Gesicht auf ihre Höhe zu bringen. Seine blauen Augen verzogen sich an den Ecken, wenn er lächelte, und seine tiefe, aber sanfte Stimme gab ihr das Gefühl, gleichzeitig klein und bedeutend zu sein.

„Prinzessin Eliza!“, unterbrach Lady Flimnaps Stimme ihre Gedanken. Die Frau war neben ihr aufgetaucht, ihre Augen leuchteten vor Neugier. „Du kanntest Mr. Gulliver besser als wir alle; er hat so viel Zeit im Schloss verbracht. Vielleicht hast du mehr von ihm gesehen als wir? Was denkst du, ist er in jeder Hinsicht beeindruckend groß?“ “

Eliza zuckte mit einer zarten Schulter und tat so, als wäre ihr das egal, obwohl ihr die Hitze in den Nacken stieg. „Das kann ich nicht mit Sicherheit sagen, Lady Flimnap. Obwohl es angesichts seiner ... Proportionen keine unvernünftige Annahme wäre.“

Die Frauen brachen in entzücktes Kichern aus und drängten sich wie Verschwörerinnen näher an Eliza heran. Lady Belinda, eine schlanke Blondine mit einer Vorliebe für Skandale, beugte sich vor, ihr Parfüm war überwältigend.

„Wie schade, dass sie vorhaben, ihn in drei Tagen zu blenden“, seufzte sie dramatisch. „Was für eine Verschwendung. Vielleicht sollte eine von uns ihn besuchen? Um dem armen Riesen eine schöne Erinnerung zu schenken, bevor er seine Strafe bekommt.“

Die Damen kicherten hinter ihren Fächern und tauschten vielsagende Blicke aus. Eliza wurde bei diesem Vorschlag ganz flau im Magen.

„Aber hat er wirklich Verrat begangen?“, fragte Lady Constance, die Jüngste der Gruppe.

„Vater sagt, er habe versucht, den Palast niederzubrennen, aber das scheint so ... unwahrscheinlich.“

„Das glaube ich nicht“, antwortete Eliza und schwenkte den Champagner in ihrem Glas. „Vaters Berater haben ihm ins Ohr geflüstert. Gulliver ist viel zu charmant, um solche Intrigen gegen die Krone zu schmieden.“

Lady Flimnap hob die Augenbrauen und beugte sich näher zu ihr hin. „Nun, ich für meinen Teil finde, dass der arme Riese etwas Trost verdient, bevor er ... bestraft wird.“ Ihre geschminkten Lippen verzogen sich zu einem verschmitzten Lächeln. „Vielleicht werde ich ihm heute Abend einen Besuch abstatten. Ich kenne einige Wachen, die für den richtigen Preis wegschauen würden. Ich könnte unseren riesigen Freund in seiner Zelle unterhalten und dann berichten, ob die Gerüchte über seine ... Proportionen ... wahr sind.“

Die anderen Damen schnappten nach Luft und kicherten, aber Eliza spürte, wie sie trotz der Wärme im überfüllten Ballsaal plötzlich ein Schauer überkam. Die Vorstellung von Lady Flimnaps Händen auf Gullivers Brust, ihren Lippen an seinem Ohr, wie sie ihm zuflüsterte, so wie sie es mit allen Herren am Hof tat, verursachte Eliza ein schmerzhaftes Ziehen im Magen.

„Das wird nicht nötig sein“, sagte Eliza mit schärferer Stimme als beabsichtigt. Sie milderte ihren Tonfall mit geübter königlicher Zurückhaltung. „Ich meine, die Verliese sind kein Ort für eine Dame Ihres Standes, Lady Flimnap. Außerdem ist dies das Schloss meines Vaters, und ich weiß genau, wie ich mich in seinen Geheimnissen zurechtfinde.“ Sie straffte die Schultern, und ihre Entscheidung war gefallen. „Ich werde selbst gehen und unsere gemeinsame Neugier befriedigen.“
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